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Willkommen
Meetup
„Dialogabend Zukunftskompetenzen“

Freitag, 21. Oktober 2021 18-20 Uhr
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www.facilitationweek.org



Impromptu 
Networking

Teilt schnell Herausforderungen 
und Erwartungen und bildet dabei 

neue Verbindungen

http://piqs.de/fotos/47282.html mackerziege “Spinnennetz im Morgentau”
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Impromptu Networking

• 3 Runden à 4 Minuten

• Getaktetes Sprechen – wenn Ihr wollt ;-)

• Immer die gleiche Frage
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Wie reagiere ich auf großen 
Stress/ Welche Strategien habe 
ich für mich entwickelt, um in 
schwierigen Situationen 
klarzukommen?  
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Inspirationen
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« Y a plus d’eau ! » (Pierre Goirand)
• Schwierigkeiten, die Realität zu akzeptieren: "Das ist nicht akzeptabel".

• Misstrauen: "Sie lügen!".

• Beschuldigungen: Suche nach Schuldigen, Beschuldigungen des Bürgermeisters und der Behörden, 
präventive Beschuldigungen bestimmter Personen, die sich beschuldigt fühlen könnten (in diesem Fall
Poolbesitzer).

• Gerüchte: Das Schloss habe eine Quelle zu seinen Gunsten umgeleitet, ein solcher habe nachts seinen Pool 
gefüllt, die Bauern hätten während der Dürre ihre Dächer bewässert, "wir wissen genau, wer das ist, aber 
sie sind geschützt".

• Politische Ausnutzung (durch Gegner des Bürgermeisteramts).

• Offene oder versteckte Drohungen: "Jetzt sind wir nett, aber das wird nicht so bleiben, wir können die 
Presse kommen lassen...".

• Eifersucht: "Warum haben die anderen Wasser und wir nicht?".

• Die Forderung nach Bestrafung: "Worauf wartet ihr noch, um zu verbalisieren?".

• Defätismus: "Das ist doch nichts Neues, wir hatten schon immer große Probleme mit dem Wasser, sie
sagen immer, dass sie sich darum kümmern werden, aber sie tun nichts.
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„Ich spüre, wie mein Herz heute bricht"

• Wenn man erkennt, dass alles, was uns am Leben hält, auf dem Spiel steht, ist das 
fast zu viel, um es zu verarbeiten. Das Reptiliengehirn möchte die Flucht ergreifen 
und die Konfrontation mit der unvorstellbaren Gefahr vermeiden, die auf uns 
zukommt. Der Dichter T.S. Eliot hatte Recht, als er schrieb: "Der Mensch kann nicht 
viel Realität ertragen“.

• Dies ist der Moment für die Menschheit, das Unrecht der Vergangenheit zu 
korrigieren und unsere Beziehung zueinander und zu allem Leben auf der Erde zu 
heilen. Es ist jetzt an der Zeit, die Visionäre kennenzulernen, die uns bereits zeigen, 
dass eine andere Welt nicht nur möglich, sondern unvermeidlich ist. Und 
unaufhaltsam.

Joelle Gergis, Klimawissenschaftlerin Australian National University
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